[image: image1.wmf] 

 

 


[image: image2.wmf] 


EUROPÄISCHE STRATEGIE FÜR DEN DONAURAUM

Beitrag des Arbeitskreises Verkehr & Schifffahrt

der

ARGE DONAULÄNDER

Beschlossen in der 20. Tagung des Arbeitskreises

BAJA, 5. Mai 2010

1. Präambel:

Der Europäische Rat ersuchte die Europäische Kommission im Juni 2009, eine transnationale Strategie für die Zukunft des Donauraums zu erstellen. Auslöser dieses Auftrags war eine gemeinsame Initiative der rumänischen und österreichischen Regierungen. 

Modelliert nach der Strategie der Europäischen Union für das Ostseegebiet (EUSBSR), die nach Jahren der Vorbereitung angenommen worden ist, sollte die EU-Strategie für den Donauraum zusammen mit den Mitgliedstaaten entwickelt werden.

Der Zeitplan sieht vor, dass bis Ende 2010 der Entwurf für die Donauraumstrategie fertig sein soll, die dann im ersten Halbjahr 2011 unter der ungarischen Präsidentschaft angenommen werden soll.

Der Donauraum ist nicht nur ein Konglomerat von Ländern, Regionen und Städten, sondern differieren auch sehr in seiner räumlichen Struktur. Es ist ein Makrogebiet mit einem klaren System von Städten und funktionellen Räumen innerhalb des Einzugsgebiets der Donau:

· Die Metropolen und Städte (München, Prag, Wien, Bratislava, Budapest, Belgrad, Bukarest, Sofia, Zagreb und Ljubljana) einschließlich der Hinterlandregionen

· Die ländlichen Gebiete einschließlich der verbundenen Zentren in Ländern, die sich selbst zur Donauregion zählen,

· Die Hafengebiete entlang der Donauwasserstraße und die Städte des Donauraums von überregionaler Bedeutung als Zentren kultureller und wirtschaftlicher Entwicklung

· Die Wasserstraße Donau und die schiffbaren Zubringer (wie Sava, Tisza, Morava, Vah usw.) und die Transportkorridore, die zur Donau parallel verlaufen, ebenso wie die, die vom Flussgebiet wegführen,

· Gebiete entlang der Donau und ihrer Zubringer, die aus ökologischen Gründen besonders schutzwürdig sind und von denen Teile in städtischen Gebieten gelegen sind.

2. Die Donau, der Korridor VII

Transport and Inland Navigation

Die Donau und ihre Zubringer sind traditionell wichtige Handelswege in der Region. Von Kelheim in Deutschland bis Sulina im rumänischen Delta des Flusses beträgt die schiffbare Länge der Donau 2,414-Km und hat 78 Häfen. 
Die folgenden Aspekte verlangen eine spezielle Aufmerksamkeit bezüglich des Transports entlang dem Donaukorridor:

· Zurzeit sind 1,100 kommerzielle Schiffe auf der Donau registriert, ungefähr zehnmal weniger als auf dem Rhein. Trotz der Eröffnung des Rhein-Main-Donau Kanals im Jahr 1992 wird nur ein kleiner Teil der möglichen Transportkapazität der Donau genutzt. 
· Politische Änderungen im Südöstlichen Europa sind häufig auf ungenügende öffentliche Investitionen bei Schiene und Wasserstraße hinausgelaufen, und haben so den Modal Split sogar mehr zu Gunsten des Straßentransports verändert. 

· Der Krieg im früheren Jugoslawien in den 1990er Jahren und die folgenden Störungen hatten andauernde Rückschläge auf die Donau- und Save Schifffahrt gehabt. 

3. Elemente des Korridor VII in der EU Strategie aus Sicht des Arbeitskreises

· Die EK kündigte an, an Hand folgender drei strategischen Säulen für die EU-Strategie für die Donauregion vorzugehen: Umwelt, Konnektivität, Sozioökonomische Integration. Im Fall des AK Verkehr & Schifffahrt ist demnach die Säule: Konnektivität relevant.

· Das TEN-T Projekt 18 (Wasserstraßen-Achse Rhine/Meuse-Main-Donau) muss schnell und ergänzt durch passende Begleitmaßnahmen für den Betrieb durchgeführt werden.

· Jede Politik zur Entwicklung der Wasserstraße Donau muss darüber hinaus das “Joint Statement” beachten.

· Die Ebene der Makro-Region ist darüber hinaus bestens geeignet, das Europäische Programm “NAIADES” zur Förderung der Binnenschifffahrt umzusetzen.

Die wesentlichen Themen zur Entwicklung der Binnenschifffahrt auf der Donau sind die folgenden:

· die Verbesserung der Fahrwasserverhältnisse, insbesondere der Fahrwassertiefe, mit dem Ziel einer ganzjährigen verlässlichen Verfügbarkeit des Verkehrsweges (vorzugsweise in den als „bottle necks“ ausgewiesenen Bereichen zwischen Straubing und Vilshofen und zwischen Wien und der österreichisch-slowakischen Staatsgrenze).

· die Ausgestaltung der Donauhäfen als multimodale Güterverteilzentren entsprechend der Vorgaben des Abkommens der UN-ECE betreffend die großen Europäischen Wasserstraßen (AGN).

· Modernisierung der Werften

· Modernisierung der Binnenschiffsflotte

· Weiterentwicklung der Ausbildungs- und Trainingseinrichtungen sowie die internationale Harmonisierung der betreffenden Standards um Arbeitsplätze zu schaffen und qualifiziertes Personal für den Binnenschifffahrts-Sektor heranzubilden.

· Entwicklung des Betriebs: Neue Transport Services wie z.B. Container Liner Services

· der Einsatz eines, den europäischen Standards entsprechenden Verkehrstelematiksystems (RIS).

· die Verstärkung der Bemühungen über eine Harmonisierung des rechtlichen gewerblichen Donau- und Rheinschifffahrtsregimes und der Europäischen Union.

Der Arbeitskreis Verkehr und Schifffahrt:

· hat die Meinung, dass die Transportinfrastruktur-Entwicklung für Binnenwasserstraßen weiter unterstützt werden sollte und in diesem Sinn nationales, europäisches und privates Kapital auf eine ähnliche Weise wie bei anderen Transportmitteln mobilisiert werden muss.

· Ist überzeugt, dass die Entwicklung von Häfen und intermodalen Terminals entlang dem Korridor VII positive Einflüsse für die Intermodalität haben wird, die Binnenschifffahrt, Schiene und Straßentransport in ein globales, zusammenhängendes, wirksames und nachhaltiges Transportsystem integriert.

· glaubt, dass die Integration des Seetransports in die EU-Strategie für den Donauraum durch die Seehäfen im Schwarzen Meer erfolgen sollte.

· Ist überzeugt, dass Binnenschifffahrts-Akteure in enge Zusammenarbeit mit dem Markt, und besonders mit dem Seemarkt kommen müssen, um ihre gemeinsamen Interessen zu fördern.

· glaubt, dass jedes Uferland in enger Zusammenarbeit mit den anderen Uferländern die notwendigen Maßnahmen ergreifen sollte, um die Schifffahrtsbedingungen entlang der Donau zu verbessern.

· drückt seine Befriedigung für die wirksame Verlängerung von europäischen Programmen für die Förderung der Binnenschifffahrt und des intermodalen Transports, wie NAIADES und seine Durchführungsplattform, PLATINA aus.

· ist überzeugt, dass Anstrengungen in der Forschung zur Entwicklung von effizienten und nachhaltigen Schiffstechnologien weiter unterstützt werden sollen  

· unterstützt die Erfüllung des „Joint Statement“ bei der Entwicklung der Binnenschifffahrt und des Umweltschutzes im Donaubecken.

· drückt die Meinung aus, dass im Zusammenhang mit dem europäischen Grünbuch zur Zukunft des Transports eine Unterstützung der Binnenschifffahrt-Entwicklung deutlich festgestellt werden muss

· ist der Meinung, dass es von großer Bedeutung ist, um die Elemente der Korridor VII Strategie zu realisieren, eine Gruppe von Experten – als  Exekutivausschuss – zu  bilden, die im Stande sein muss die interregionalen und interdisziplinären zukünftigen nationalen Pläne zu koordinieren, damit diese Pläne vereinbar und effizient sein können und im Stande sind konkrete Projekte im IWT Sektor voranzutreiben
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